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erreichte sie infolge der vorgeschrittenen Zeit ihr
Ende Daß die bei dieser Frier verbrachten
Stunden genußreiche waren, brachten die aller¬
seits fröhlichen Gesichter deutlich zum Ausdruck.

Calw  23 . Jan . In Naislach  ist ein
Dienstkrrecht in der Scheuer seines Bruders ab¬
gestürzt und an dem erlittenen Schädelbruch
gestorben.

Stuttgart  23 . Jan . (Die Wirkungen
des Deutschen Staatsbahnwagen¬
verband ».) Dem nunmehr ausgegebenen Etat
der Vrrkehrsanstalten ist eine Beilage über die
Wirkungen de» Deutschen Staatsbahnwagen-
verbands angsfügt, au» der folgendes hervorzu-
heben ist: Der Wagenbedarf des ganzen Ver-
bandrgebiet» und somit auch der Bedarf der
württembrrgische« Versender konnte seit Inkraft¬
treten de» Verbandes in durchaus zufrieden¬
stellender Weise gedeckt werde». Nur im Früh¬
jahr 1910 konnten infolge gleichzeitiger starker
Inanspruchnahme der gedeckten Wagen für den
Düngemittel- und Baustoffversand diese Wagen
nicht überall sofort bereit gestellt weroen und im
Herbst 1910 wurden die württembergische« Ver¬
sender von dem um diese Jahreszeit regelmäßig
eintrelenden allgemeinen Wagenmangel ent¬
sprechend mitbsrührt. Während dieses allgemeinen
Wagenmangels, der im Herbst 1910 etwa zwei
Monate gedauert hat, blieben am einzelnen Tage
höchstens9 °/o des Bedarfs ungedeckt. Solche
Zeiten des Wagenmangels werden sich nie ganz
vermeiden lasten. Die Vorteile, die für den
Eisenbahnbetrieb erwartet wurden, sind vollauf
eingetreten. In erster Linie haben sich die Leer¬
läufe der Güterwagen vermindert. In Württem¬
berg wurden im Jahr 1909 bei rund 258 300 000
beladenen Achskilometern 91300 000 Leerachs-
kilometer oder 35,4> der beladenen geleistet.

Erlaß an die Herren Ortsvorjtetzer,
betreffend Gräber französischer Soldaten

irr Württemberg.
Das Französische Konsulat in Stuttgart hat

um ein möglichst genaurS Verzeichnis der in Würt¬
temberg vorhandenen Gräber französischer Soldaten,
die in Württemberg während der Kriege der Revo¬
lution und des ersten Kaiserreichs oder während
des Feldzugs 1870/71 gestorben sind, sowie um eine
Beschreibung der zn ihrem Gedächtnis errichteten
Denkmäler und um Mittelungen allgemeiner Art,
die in Bezug auf diese Gräber Interesse, bieten
können, gebeten.

Falls in einzelnen Gemeinden des Bezirks
solche Gräber sich befinden, wollen die Herren Orts¬
vorsteher im Benehmen mit den Herren Ortsgeistlichen
binnen8 Tage« entsprechenden Bericht vorlegen.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Calw,  23. Januar 1911.

K Oberamt.
Binder.

TagesrreUigkeiteu.
Calw . (Landwirts ch. Bezirks-

verei ».) Infolge Beschlusses vom Ausschuß
dieses Vereins wurde neulich bestimmt, daß im
Laufe der nächsten Monate folgende Wander¬
versammlungen  abgehalten werden sollen:

1) am 2. Februar, nachm. 2 Uhr, in Ober-
kollwangen („Hirsch ") mit einem Vor¬
trag über Rindvieh- und Schweinezucht,

2) am 19. Februar, nachm. 2 Uhr, in Stamm¬
heim („Waldhorn ") mit einem Vortrag
über Schweinezucht,

3) am 24. Februar, nachm. 2 Uhr, in Alt-
burg („Hirsch ") mit einem Vortrag über
Schweinezucht,

4) am 26. März, nachm. 2 Uhr, in Unter-
haugstett („Hirsch ") mit einem Vortrag
über Wiesespfl:ge.

Calw.  Der hiesige Turnverein  hielt
Heuer seine Weihnachtsfeier  am letzten
Samstag. Ei» gutgewähltes Programm brachte
eine große Teilnahme der Mitglieder an dieser
Feier. Nach kurzer, inhaltsreicher Ansprache
seitens des Vorstandes folgten rasch aufeinander
undi« schöner Abwechslung die übrigen Nummern
des Programms. Der gleich zu Anfang von den
zahlreichen Mitgliedern der Damenriege auS-
gsführte, mit großer Mühe cinstudierte Kenlen-
reigen unter Leitung ihres langbewährten Turn-
warts Zapp  erzielte durch seine überaus schöne,
exakte Ausführung reichen Beifall, nicht minder
die balo darauf folgenden Gesrllschaftsübungen
der Zöglinge unter dem Kommando ihres Turn¬
wart« Koch. In treffenden Worten dankte
ihnen der Vorstand für ihre glänzenden Dar¬
bietungen. Haben diese Darsteller ihr Beste»
gegeben, so standen ihnen die Mitwirkende»
bei den zur Aufsäh.'uag gel ugten beiden
Theaterstücke„Die bekehrte Tante" und „Die
Schulreiterin" in keiner Weise nach. Mit
lobenswerter Natürlichkeit wußten sie ihre
Rollen wiederzugebev. Ganz besonders erwähnt
seien noch die Violinvorträge des Herrn Karl
Beißer,  unter der feinfühligen Klavier¬
begleitung des Herrn Musikdirektors Fromm,
welche sich Heuer mit ihrem Können in liebens¬
würdiger Weise dem Verein zur Verfügung
stellten, ebenso diejenigen eines Teil» der hiesigen
Stadtkapelle. An die übliche Gabenverlosung
schloß sich die bei der Jugend so beliebte Tanz¬
unterhaltung an, an welcher sich auch die bei
solchen Anlässen sich wieder jung fühlenden
älteren Teilnehmer lebhaft beteiligte«. Zu rasch

Irrungen.
2) Roman von G. W.  Appleton.

lFortsetzung.)
Aber Sie müßten es wissen, wann eine Depesche gekommen wäre,

Die machen doch immer auf, wenn'« klingelt, nicht wahr?
Immer.
Und doch sagen Sie, e» sei kein Depeschenbote dagewesen?
Ich habe keinen gesehen. Die Türglocke ist tatsächlich den ganzen

Tag kein einzigesmal gegangen.
Hm! Auch kein Postbote?
Nein, auch nicht.
Gut, Jane, es genügt mir.
Als sie das Zimmer verließ, warf sie ihrem Herr» einen eigen¬

tümlich verstohlenen Blick zu, den dieser— vielleicht zum Glück für seinen
ohnehin schon etwas erschütterten Seelenfrieden— nicht bemerkte.

Philipp Doyle schritt verstimmt im Zimmer auf und ab und dachte
über die Aussagen des Dienstmädchens nach. Dann blieb er stehe» und
las Gladys Brief noch einmal.

Der ist ganz klar in jeder Beziehung. Aber wie zum Teufel stimmt
dazu Janes Aussage, daß beute keine Depesche gekommen sei? Sie
irrt — muß sich irren. Vielleicht hat GladyS selbst sie in Empfang
genommen— Sie hat vielleicht am vorderen Fenster gesessen— und
höchstwahrscheinlich geglaubt, cs sei eine Nachricht von mir, und ist schnell
an die Tür gelaufen. Natürlich, so wird'« wohl sein. Die Sache erklärt
sich ganz einfach; und er lachte, um sich selbst zu beruhigen, aber es war
doch kein herzliches Lachen, und im nächsten Augenblick rief er : Verdammt!
Der Nebel ist mir in den Kopf gestiegen und hat mein Gehirn ange¬
griffen. Alle möglichen tollen Phantasiegebilde tanzen mir wie neckische

Teufel im Kopf herum. Ich habe ein unheimliches Gefühl. Ich kann
nicht allein hier sitze». Wieviel Uhr ist'S? Hallo! meine Taschenuhr ist
stehen geblieben. Er sah nach der Wanduhr auf dem KaminfimS: Zwanzig
Minuten nach sechs— noch über zwei Stunden! Ich kann'» hier nicht
aushalte« — muß hinaus! Ich weiß jetzt, was ich tue, ich werde zu
Frank D'xon gehe» und bei einer Zigarre mit ihm plaudern. An einem
solchen Abend wie heute wird er sicher zu Hause sein.

Er ließ dem Worte die Tat folgen, setzte den Hut wieder auf, zog
den Ueberzieher wieder an und verschwand draußen in der Dunkelheit.

Er kam wieder an dem schmutzig-gelben Ding vorbei, von dem er
wußte, daß es der „Adelaide" war, und der starke Klang der Nebel-
fignale sagte ihm, daß er sich in unmittelbarer Nähe vom Bahnhof
Chalk Farm befand; wa« sich ihm einen Augenblick später als ganz gewiß
erwies, als er da» Klicken einer eisernen Drehtüre hörte und im Lichte
der Stationslampen einen Strom bis an die Ohren eingehüllter, gespenster¬
haft aussehender Menschen sich herauiwälzen sah. Hier blieb er einen
Moment unentschieden stehen. Gegenüber war Regrrns Park Road.
Gerade das kleine Atelier, da» er suchte, war schon am Hellen Tage
schwer zu finden. Der sicherste Weg war, sich geradeaus zu halten bis
nach Primrose Hill, wo rr genau Bescheid wußte und nicht irregehe»
konnte, aber es war auch der längste. Da Philipp Doyle aber schon
so vielmals durch verschiedene abgelegene und unheimliche Passagen
und Durchfahrten die Behausung seines Freundes auf einem kürzeren
Wege erreicht hatte, so glaubte er, e« auch jetzt bei der immer zunehmenden
Dunkelheit wagen zu dürfen; selbst mit verbundene» Augen würde er
sich, wie er sagte, richtig durchfinden. Er zog also den kürzeren Weg
vor und wandert« über eine» großen freie» Platz — eine Art ver¬
größertes Sonnenuhr-Zifferblatt— worauf fünf Straßen mündete». In
der Mitte de» Platze» machte er einen Augenblick Halt, um die Richtung
zu bestimmen. Dabei drehte er sich etwas; und sofort hatte er den Kur«



Dieser Prozentsatz hatte , falls der StaatSbahn-
wagenverband nicht gebildet worden wäre , nach
dem Durchschnitt der Jahre 1903 bis 1907
43,29 °/<- betragen . Die württembergische Ver¬
waltung hätte also ein Mehr von 17 900 000
Leerachikilometer » zu leisten gehabt , eine Zahl,
die von der im Anhang zur Denkschrift berechneten
(18 000 000 ) nur unerheblich abweicht. Die
finanzielle Wirkung dieser Ersparnis an Leer¬
läufen beträgt rund 390 800 In der Er¬
sparnis von rund 390 000 sind die mancherlei
Vorteile , die sich auf den Rangier - und Güter¬
bahnhöfen durch den Wegfall der Leerläufe er¬
geben , nicht inbegriffen , ebenso kann eine Reihe
von geringeren Vereinfachungen und Erleichte¬
rungen auf mittleren und kleinen Stationen
zahlenmäßig nicht erfaßt werden . Die bei der
Schaffung de» Verbands gehegten Erwartungen
haben sich hienach auch in finanzieller Hinsicht
erfüllt . Diese Ergebnisse bestätigen , daß der
Zweck der Verband », durch freie Verwendung
der Verbandsgüterwagen die Wagengcstellung
und damit den Verkehr zu fördern , sowie den
Betrieb und die Abrechnung zu vereinfache » und
zu verbilligen , erreicht worden ist . Weitere Fort¬
schritte find noch zu erhoffen , da sowohl die
einzelnen Verband ! bahnen , als auch die Ver-
bandtleitung bestrebt sind, die VerbandSeinrich-
tungsu auf Grund der gesammelten Erfahrungen
innerhalb der - durch da» Verbandsübereinkommcn
gezogenen Grenzen weiter außzugrstalten und zu
vervollkommnen.

Stuttgart  23 . Ja » . (Der tägliche
Zusammenstoß .) Heute nachmittag kurz nach
5 Uhr stieß in der Schloßstraße ein Straßen¬
bahnwagen mit einem Automobil zusammen . Der
Straßenbahnwagen wurde durch die Wucht de»
Anpralls au « dem Gleis geschleudert . Dar
Vorderrad de» Automobil « wurde zertrümmert.
Personen wurden nicht verletzt.

Stuttgart  23 . Jan . Generalstaat «-
anwalt Dr . v. Ru pp in Stuttgart und Prof.
Dr . Frank  in Tübingen find in die von der
Reicht justizverwaltung eingesetzte Kommission für
die Ausarbeitung einer Entwurf » zu einem neuen
Strafgesetzbuch einberufen worden.

Cannstatt  33 . Jan . Der verheiratete
Portier uud Kellner Bernhard Schund hat hier
und in Stuttgart im Laufe der letzten 2 Jahre
eine Reihe Diebstähle  begangen . Bei einer
Haussuchung wurde ein großes Lager gestohlener
Gegenstände gefunden , zu deren Fortschaffung es
eines Priisckenwagen « bedurfte . Seine Mau
wurde wegen Hehler ; i gleichfalls verhaftet.

Ludwigsburg  23 . Jan . (Eine Streit¬
frage .) Eine Geschichte, die nicht eine » heiteren
Beigeschmacks entbehrt , wurde in den letzten

Wochen hier viel besprochen und war auch wieder¬
holt Gegenstand lebhafter Debatten in den
bürgerlichen Kollegien . Es handelte sich um
nicht» geringeres als um die Frage , ob der Neu¬
bau der höheren Schulen auf dem Feuersreplatz
einen Festsaol besitze oder nicht. Und da» ging
so zu : In da» Bauprogramm für den Wett¬
bewerb zur Erlangung von Plänen war seiner¬
zeit auch die Forderung eines FefisaaleS ausge¬
nommen worden . Als aber dann später von der
mit dem ersten Preis ausgezeichneten Stuttgarter
Architektenfirma die Einzelpläne vorgelegt wurden,
blies auf dem Rathaus ein anderer Wind , der
den Feflsaai als überflüssig , da man ja für fest¬
liche Zwecke eine Turnhalle besitze, über den
Haufen warf . Es kam damals ganz bestimmt
zum Ausdruck , daß man keinen Festsaal wolle.
Und nun ist der Festsaal doch da , behauptet eine
vo' zugkweis ; im Bürgerausschuß vertretene Gruppe
und darob emstand große Entrüstung . Wie es
zugegangsn ist, darüber haben die lange « Ver¬
handlungen in den Kollegien eigentlich keine
rechts Klarheit gebracht , und das Hochbauamt
hat sich gegen den Vorwurf , es habe sich üb -r
die klaren Beschlüsse der Kollegien hinweggefitzt,
entschieden verwahrt , wobei es betonte , daß e»
nur die Arbeitspläne der Architekten zur Aus¬
führung gebracht habe . Der vielumstrittene
„Festsaal " ist ein größerer Raum im Dachgeschoß,
der dadurch zuwege kam, daß man einige tren¬
nende Wände ausgelassen hatte , um zu — sparen.
Da e» sich um Rrserveklassenräume handelte,
deren Verwendung erst in der Zukunft in Be¬
tracht kam, hatte man geglaubt , auf die Scheide¬
wände verzichten zu können . Daß man aber
dann stärkere Außenwände brauchte , und daß
auch der Dachstak ! anders , und zwar kostspieliger
konstruiert werden müsse, daran hatte — und das
ist dar Heitere an der Sache — niemand gedacht
und auch die Sachverständigen im Kollegium
hatten dazu gesLwieaen ! So hatte man nun
doch, ebe man sich dessen versah , etwas wie einen
Festsaal , aber kein Mensch wollte die Verant¬
wortung dafür tragen . Erst als die Kosten
de» Vergipsens für den Raum von den Kollegien
bewilligt werden sollten , brach der Sturm los
und man versuchte , die Sünder zur Rechenschaft
zu ziehen , freilich ohne rechten Erfolg . Da aber
Strafe sein muß , verweigerte man die Mittel
für das Gipsen — rund 600 ^ bei einem
Objekt , dar auf etwa 1800000 ^ zu stehen
kommt ! — und machte damit die Verwendung
des Raumes »«möglich. Unsere gute Stadt aber
ist um eine Sehenswürdigkeit reicher geworden.

Tübingen  23 . Jan . (Feuerwehr¬
abgabe .) Auf dem Rathaus ging es bei Be¬
ratung der neuen Stufen der Feuerwehrabgaben
in der letzten Sitzung beider bürgerliche » Kol¬

legien recht lebhaft zu. Es lagen verschiedene
Anträge vor , über die h-ftig debattiert wurde.
Die Abgabe kann ja durch Abänderung der
Landesfeuerlöschordnung statt bisher in Höhe
von 10 ^ nun im Höchstbetrag von 20 er¬
hoben werden . Und von dieser Neuerung werden
wohl die meisten Gemeinden Gebrauch machen.
Hier bestanden bisher drei Steuerstufen von
3, 6 und 10 Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen nun die Einführung von vier Stufen
in Höhe von 3 . 6, 10 und 20 ^ für Ein¬
kommen von 2000 bis 3500 bis 5000 ^
und über 5000

Unterhaus «« OA . Reutlingen 23 . Jan.
Al » der zwischen 10 und 11 Uhr gestern vor¬
mittag von Reutlingen ankoumende Zug sich
bereits wieder zur Abfahrt in Bewegung gefitzt
hatte , wollte der verheiratete Wagenwärter Chr.
Herrmann  von Tübingen , 27 Jahre alt , noch
aufspringen . Er glitt aber auf dem Trittbrett
aus , kam unter den Zug , wu de überfahren usd
sofort getötet.

Heidenheim  23 Jan . (Soziales .)
Der hiesige Verein für Fraueninteressenten hatte
beim Gemeinderat beantragt , zwei weibliche Mit¬
glieder in den Schvfiat der höheren Mädchen¬
schule entsenden zu dürfen . Diesen Antrag hat
jetzt der Gemeinderat genehmigt und es wurde
als Vertreter der Mütter der Schülerinnen Frau
Dr . Bundschuh gewählt , während die Wahl der
Lehrerin durch den Lehrkörper der Schule vor¬
genommen wurde.

Pforzheim  23 . Jan . (Selbstmörder .)
Eire 22jährige Kontoristin vergiftete  sich
heute nacht aus Liebeskummer und ein 52jähr.
Privatier erhängte  sich au » Schwermut.

Von der bayrischen Grenze  23 . Jan.
(Der Bock als Gärtner .) Die Strafkammer
in Kempten hat den Kirchendiener Gaab an der
dortigen katholischen Stadlpfarrkirche , der seit
Jahren die Opferstöcke ausgeplündert und sonstige
Diebstähle begangen hatte , bis er endlich aus
frischer Tat ertappt wurde , zu 2 Jahren 1 Monat
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Straßburg  23 . Jan . Der Kaiserliche
Statthalter Graf von Wedel hat zur Linderung
des Notstandes  eines großen Teils der
weinbantreibenden BevölkerungElsaß-
Lothringens laut Erlasses vom heutige » Tag aus
seiuen Dispositionsfonds eine Summe von 25000
Mark gestiftet.

Metz 23 . Jan . Seit 3 Uhr nachmittags
steht der Dachstuhl  de » hiesigen Garnisons¬
lazaretts in Flammen.  Die Feuerwehr
beschränkt sich darauf , die Nachbargebäude zu

verloren , wie er sehr bald gewahr werden sollte. E » war vollkommen
finster und unheimlich still ; kein Fußtritt , kein Wagengeräusch war
irgendwie vernehmbar . Da beschlich ihn wieder dieselbe undefinierbare
Furcht , die seine Sinne krankhaft erregte — e« kam ihm vor , als ob
irgend etwa » Schreckliche«, ein böse» Omen , in der stickigen Luft liege —
und er schob, ohne sich viel um den Weg zu kümmern , gleichgültig weiter,
bi» er endlich an ein eiserne » Geländer stieß, da» er mit einer gewisse»
Erleichterung und Dankbarkeit erfaßte . Al» er sich daran hintastete,
befand er sich bald in einem Durchgang , der wie ein Eisenbahntunnel
aussah , mit trübem Lichtschimmer da und dort , wie e« in einem solchen
Tunnel zu sein pflegt . Er war noch nicht lange gegangen , al » ihm eine
Mauer de« Weg versperrte . Er lappte eine Zeiilang hilflos umher , bi»
er über einen Gegenstand stolperte und eine Laterne erblickte.

Im selben Augenblick rief eine rauhe Glimme : Halloh!
Halloh l erwiderte Philipp Doyle . Wo bin ich?
In der nächsten Minute hätten Sie in dem Kanal gelegen , und

Sie wären , wa » da» Schlimmste gewesen wäre , heute nacht sicher nicht
wieder herav - gekommeu ; da» können Sie mir glauben . Außerdem wäre
die» Ertrinken noch dazu eine recht schmutzige Arbeit gewesen.

Wo ist Regrnt »-Park ? fragte Philipp , indem ihm ei« unheimliche»
Gefühl über den Rücken lief.

Der liegt irgendwo dort drüben , Herr ; bei dem Licht der Laterne
die der Mann in der Hand halte , sah Philipp , wie er mit dem Finger
nach irgendeinem unbestimmten Punkte der Windrose deutete.

Richtig , antwortete er ; und jetzt bin ich — da» aufblitzende Feuer
eine » nahen Nebelzeichens gab ihm die Antwort auf seine Frage , so daß
er selbst fortfuhr : scheinbar in der Nähe von Station Chalk -Farm?

Jawohl , Herr , sie ist keine zwanzig Meter von hier ab.
Wollen Sie mir de» Weg weisen?
Gewiß , mit Vergnügen.

Der Nebel greift den Hals an . Hier rum muß doch irgendwo
ei« Wirtihau » sein , nicht wahr.

Allerdings , Herr , „Prmbroke Castle " !
Dann , guter Mann , bringen Sie mich dorthin , so rasch Sie können.
Dieser Aufforderung kam der Mann sehr bereitwillig nach.
Die Bar im „ Pembroke Castle " erschien Philipp Doyle nach seiner

jüngsten Erfahrung als ein blendend erleuchteter Salon . Im Kamin
brannte vergnügt ei« Helle» Feuer , ein rosenwangige » Schankmädchen
lächelte ihm freundlich zu, und ein Gla » dampfender Skotch mit einem
kleine« Stückchen Zitrone drin verscheuchte wenigstens zeitweise die
schwarzen Gedanken , die sein Gemüt ergriffen hatten . Sein Führer er¬
wies sich als ein wetterfester Vertreter au » der Gattung der Schiffer,
der ein viertel Liter Rum mit natürlichem Wohlbehagen zu sich nahm.

Ihr Wohl , Herr ! sagte er . Da » ist verdammt besser als — Sie
wissen'» ja . 'S ist elend schmutzig das Kanalwasser . Ich möchte nicht
drin ersaufen , weiß Gott nicht!

Nein , sagte Philipp , indem er dem biederen Schiffer ein Geldstück
in die Hand drückte, ich kann wohl sagen , ich auch nicht. Ich würde
einen reinlicheren Tod vorziehen ; besten Dank ! Dann sah er nach der
Uhr auf vnd fragte : Ist das die richtige Zeit , Fräulein?

Jawohl , höchstens eine Minute vor Bahnzeit.
E » war zehn Minuten vor sieben nach dieser WirtthauSuhr.
Wahrhaftig , sagte er , der Irrweg hat mich eine halbe Stunde ge¬

kostet, aber diesmal werde ich' » anders machen. Gute Nacht , guter
Mann ; gute Nacht, Fräulein ! Damit ging er wieder hinan » in den
Nebel , aber jetzt geradeaus nach Primrose -Hill . Als er einmal auf dem
richtigen Weg « war , machte es ihm keine Schwierigkeiten mehr , die etwas
schmale Durchfahrt zu finden , die er passieren mußte . Er nahm weiter
keine Notiz von einem geschloffenen Wage « , der am Eingänge eine»
engen Gäßchens hielt , das durch einen Torweg zu dem vorhin erwähnten
Ateliers hinunterführte . Freilich hatte er später eine ernste Veravlafsung,



schützen, da sie an die Brandstätte selbst nicht
herankommen kann.

Berlin  23 . Jan . Dar neue lenkbare
Siemens Schuckert Luftschiff,  das heute
nachmittag von der Biesdorfer Halle aus seine
erste Probefahrt unternahm , ist nach ^ ständiger
Fahrt wieder glatt vor der Halle gelandet und
war um V«4 Uhr in der Halle untergebracht.
Das Luftschiff hatte auf der ganze» Fahrt in
allen seinen Teilen tadellos funktioniert . Trotz¬
dem das Luftschiff einer starken Sonnenbestrahlung
aMges tzt war , war die Hülle bei der Landung
noch ganz straff ; es zeigte sich keinerlei Senkung.
Die Fahrt wurde eigentlich nur mit der
vorderen Maschine bewerkstelligt , mit der.  eine
Geschwindigkeit von wenigstens 12 Sekunden-
Metern erzielt wurde.

Berlin  23 . Jan . Die von der sozial¬
demokratischen Partei zum Zwecks erneuter
Wahlrechtsdemonstrationen  zusammen-
berufrnen Massenversammlungen erreichten in
Be -lin die Zahl von über 70 . Die Menge der
Demonstranten belief sich insgesamt auf über
30000 Personen . In alle» Versammlungen
kam eine gleichlautende Resolution zur Annahme.
Ruhestörungen waren nicht zu verzeichnen.
Ebenso wie in Berlin nahmen auch die in Frank¬
furt a M ., Cöln , Dresden und Breslau ver¬
anstalteten Demonstrationen einen ungestörten
Verlauf.

Berlin  23 . Jan . Dir Sozialdemo-
kratenPreußevs  haben am gestrigen Sonn¬
tag wieder eine große Kundgebung gegen
das Drsiklassenwahlrecht  veranstaltet.
Die 73 großen Berliner Versammlungen waren
von 80 —100 000 Menschsn besucht. In Berlin
und in der Umgebung sowohl als im Reiche
verliefen dis Kundgebungen durchaus ruhig.
Schon um 11 Uhr strömten in Berlin Massen
von Arbeitern , ungeachtet der trüben , regnerischen
Wetters zu den VersammlungSsälen , die b °i ih ^er
Eröffnung , von ganz wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen , übervoll wurden und abgesperrt werden
mußten . Auf den Straßen , besonders der Hasen¬
heide und in R xdorf , zogen Tausende , die keinen
Einlaß in die Sale gefunden hatten , hin und
her . Die Polizei hielt sich sehr zurück und
duldete auch dar Auf und Abgehrn der
Menge . Nur das Abhalten einer Versamm¬
lung in der Nähe der Straße Unter den
Linden gefiel der Polizei nicht. In Breslau
fanden vormittags sechs sozialdemokratische Wahl¬
rechtsversammlungen statt . Der einen Versamm¬
lung wohnte auch die verwitwete Frau SanitätS-
rat Dr . Willim (geborene Prinzessin Pauline
von Württemberg ) bei. Die Veranstaltungen
verliefen ruhig , ebenso die 54 Versammlungen

in der Provinz Schlesien . — Die in Köln
gestern veranstalteten sechs Versammlungen
waren sehr zahlreich besucht. Straßenkund¬
gebungen fanden nicht statt . In Magdeburg
verliefen die Versammlungen ebenfalls durchaus
friedlich . Die Polizei ließ auch die Tore zum
Innern der Stadt unbesetzt.

Berlin  23 . Jan . In der Rechtsbelehrung,
die der Vorsitzende im Schwurgerichts-
prozeß  wegen der Unruhen in Moabit,
Landgenchttdirektor Uriger , den Geschworenen
zu teil werden ließ , heißt es , die Geschworenen
seien nicht an eine Rechtsbelehrung gebunden,
wohl aber an das Gesetz, dis logischen Ausdrücke
und Folgerungen . Sie hätten den Spruch zu
fällen «ach ihrer aus der lltägigen Verhandlung
gewonnenen Überzeugung . Bei Erörterung,
insbesondere der Frage , ob sich die Poliz -i-
beamten in der rechtmäßigen Ausübung ihrer
Rechts befanden , bejahte dies der Vorsitzende.
Die Rvchtrnäßigkeit habe aber aufgehört , wem;
wie im Falle Hermann , ei» Unbeteiligter nieder¬
geschlagen werde . Gegen diese, durch Zeugen
bekundete Brutalität hatte er Gegenwehr , z B.
durch einen wohlgezielten Rrvvlverschuß , für nicht
rechtswidrig.

Berlin  23 Ja » . Vor der Urteilsver¬
kündung im Moabiter Krawallprozeß  gab
Landgerichisdirckior Unger  die Erklärung ab,
er habe heute morgen nicht etwa sagen wollen,
doß jeder auf exzedierende Beamte schießen dürfen
Er habe nur an Hand des Falles Hermann
dmtun wolle» , daß , wenn ein Unbeteiligter
grundlos niedergeschlagen werde , er sich mit den
schärfsten Mitteln dagegen wehre » lönnen In
der Urteilsbegründung heißt c», dis Angeklagten
sind in Ausständige und solche, die nicht dazu
gehören , zu scheiden. Jenen ist der Lohnkamps
und ihr geringer Bildungsgrad mildernd anzu-
rcchnen . Andererseits muffen aber lie schweren
Folgen ihrer Handlungsweise berücksichtigtwerden.
Für die zweite Gruppe der Angeklagten fallen
mildernde Umstände weg . Im übrigen hat die
Verhandlung ergebe «, daß die Polizei zunächst
mir Besonnenheit verging , später , als infolge des
Verhaltens der Tumultanten der Waffengebrauch
sreigegeben werden mußte , sind Ausschreitungen
einzelner Beamten vorgekommen , für die aber
die Verwaltung als solche nicht verantwortlich zu
machen ist.

Moskau  23 . Jan . Infolge einer Gasolin-
explosion geriet hier ein Restaurant in Brand.
Drei Personen sind in den Flammen um¬
gekommen.  7 Bedienstete der Restaurants
wurden schwer, 4 leicht verletzt.

Pisa  23 . Jan . Als heute nachmittag der
Flieger Cobianchi mit dem Kommandanten der

in Pisa liegenden Brigade , General Dechaurand,
als Passagier einen Flug mit seinem Zweidecker
unternahm , stürzte das Flugzeug aus etwa 100
Meter Höhe infolge eines Windstoßes plötzlich
ab . Der General zog sich leichte GestchtS-
verletzungx « zu, Cobianchi brach das linke Bein.

London  23 . Jan . Wie da« Reutersche
Bureau erfährt , ist China  von einem ernsten
Ausbruch der Pest  bedroht , die sich von Charbin
aus verbreitet . Die chinesische Regierung hat
eine Zttkularnote an mehrere Mächte erlassen,
in der diese gebeten werden , an der Feststellung
der Ursachen der Epidemie mitzuarbeiten , Maß¬
regeln zu finde» , um dem Ausbruch der Seuche
entgegenzutreten und wissenschaftliche Untersuch¬
ungen am O .te anstellen zu lassen . Die chine¬
sische Regierung hat diese Regierungen gebeten,
Pest -xprrie « und Aerzle zu bestimmen , die sofort
nach China gehen können . Die chinesische Re¬
gierung verpflichtet sich, alle Auslagen einschließ¬
lich der Reisesprsn , nach China und zurück zu
tragen . Der hiesige chinesische Gesandte hat dem
Reutersche » Bureau mitgeteilt , daß nach Nach¬
richten , die er erhalten habe , die in China auf-
treievde Pest N'cht die von Ratten verursachte
Art ist. Sie scheine vielmehr durch andere Tiere
aus der Nachbarschaft von Wladiwostok einge¬
schleppt zu sein.

In Nr . 304 de. Bl . wurde während meiner
rmh wöchentlichen Abwesenheit von hier milgrteilt,
ich Habs bei meinem fitzten Rezitasionsabend zwei
Gedichte als von A. Supper  stammend , vorge-
tragen , dis gar nicht von dieser seien , und im
Anschluß daran wurde wir der Vorwurf des
Namrnsrmßbrouchs gemacht. Ich erwidere dem¬
gegenüber folgender:

1) Die beiden vorzetragenen Gedichte sind tat¬
sächlich von der betr . Schriftstellerin verfaßt,
nur hatte ich ihnen einen andern Titel ge¬
geben und ein für den Abend paffende«
WeihnachiSrrnlieu hineingetragen.

2) Diese Eigenmächtigkeit ist feststehender Brauch
— wenn nicht guter Recht — der Rezi¬
tatoren , um eine Dichtung erfolgssicher zu
mach:» . Sie hat mir in meiner zehrjährigen
Vortragstätigkeit sogar oft die Anerkennung
berühmtester Autoren eingetragen.

3) Jedes Gedicht , für daS nicht ausdrücklich
der Schutz de« Urheberrechts in Anspruch
gekommen wird , ist vortragsfrei . Schließlich
füge ich hinzu , daß der Ueberschuß de«
Abends von 38 ^ einer Armenverwaltung
für die WrihnachtSbescheruvg elternloser
Kinder übergeben worden ist.

Hann « Arnold - Urban.

sich de« kaum sichtbaren , prosaischen Gefährts zu erinnern , dak an jenem
dunkel « Novembertage bereits eine tragische Rolle in seinem Leben gespielt
hatte , ohne daß er ' s wußte.

Am Ende der langen Gasse ging rr unter einem in Nebel gehüllten
grünlichen Ding weg, das unter gewöhnlichen Umständen eine Garlaterue
war , und befand sich auf einem viereckigen, auf drei Seiten von hohen
Backsteingebäuden eingeschloffenen Hofe . Zu Sommerszeiten waren diese
Wände mit blauer Klematis und Crimson Rambler bewachsen. An der
Westseite des Platzes stand ein efeuumrankteS Portierhäuschen . Bei
Tage war es ein recht malerisches Fleckchen, aber an diesem finsteren
Abend war es ein wirkliches Loch, wo man sich vorsichtig weitertasten
mußte , wenn man sich zurecht finden wollte . Endlich gelang es Philipp
mit Hilfe eines Streichholzes , die Lage der Türe festzustellen, die er
suchte. Da sie weit offen stand , trat er sofort ein und ging den dunklen
Gang hinter , der in da« innere Atelier führte.

Zweites Kapitel.
In diesem Augenblicke näherten sich rasch Schritte ; die innere Tür

flog auf und eine große Gestalt rief ihm entgegen:
Wer ist da ? Was wollen Sie ? Die Stimme de» Sprechenden klang

scharf, wenn nicht erregt.
Wer da ist ? Ei , ein armer umnebelter Künstler namens Philipp

Doyle . Hast du ein Verbrechen begangen — oder was?  Ich bin kein
Polizist . Bin eben hergckommen , ei» Weilchen bei dir zu plaudern , ein
Pfeifchen zu schmauchen und womöglich etwa » Trinkbares einzunehmen.

Ah ! Du bist' s Philipp . Wie zum Teufel bist du hereivgekommen?
Die Tür stand offen ; war überrascht bei so einer Menge brauch¬

barer Sachen , die überall hier herumliegco . Darf ich nähertreten?
Ei , geruß ; eine Minute später hättest du mich nicht mehr getroffen.

Ich wollte gerade fortgehe » .
Entschuldige — eine Verabredung?

Die Antwort kam etwas zögernd heraus.
Nun — ja — eine Verabredung . Dann änderte sich der Ton

plötzlich. Doch — die Geschichte wird nicht lange dauern . Freue mich
sehr , dich zu sehen, mein Junge . Komm an den Kamin ! Eine Er¬
frischung , wie ? Elwas heiße» ? O .ange -Prkoe — mit einem Scheibchen
Zitrone auf russische Art , oder wa » meinst du zu einem guten ordent¬
lichen heißen Whisky Toddy ? Ich für meine Person neige bei diesem
scheußlichen Wetter mehr dem —

Toddy?
Jawohl.
So geht mir '» auch. Ich will dir übrigen » offen gestehen, ich

habe schon einen getrunken . In Anbetracht der WitterungSverhättmsse,
wie du so richtig bemerkst.

Mittlerweile waren sie im Atelier weitergegangen . Es war ein
hoher Raum , der leicht eine Kapelle hätte abgebsn können , aber in
Wirklichkeit war er mehr ein Museum und enthielt eine Menge gespen¬
stischer und phantastischer Figuren , die man bei dem trüben Lichte, das
sich von einer an der hölzernen Decke hängenden ägyptischen Lampe
mühsam durch die nebelige Atmosphäre verbreitete , nur undeutlich er¬
kennen konnte . Am Ende de» Zimmers , hinter einem großen Schirme,
brannte in einem offenen Kamin ein kümmerliches Feuer , von dem au«
hie und da ein Lichtschein die eichene Täfelung sehen ließ , und in einem
Kessel sang ganz leise in tiefen Tönen siedendes Wasser.

Dieser Teil de» Atelier » war vom übrigen durch hohe Vorhänge
aus Cordobaleder abgetrennt und seinerseits wieder auf der linken Seite
du ch feine ägyptische Flechtarbeit in zwei Räume zerlegt . Ueber dem
Kamin hingen attertüml che Waffen und Schmuckstücke in künstlerischer
Anordnung ; rechts davon stand ein Waliser dreistöckige« Büfett mit aller¬
lei Schnitzereien . Davor lag in der Mitte ein persischer Teppich , worauf
ein alter eichener Tisch und an dessen Seiten bequeme Armstühle standen.

(Fortsetznnz folgt .)
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Amtliche und PrivatanMgen.
Lffringe » .

Graudstücks-Berksuf.
Aus der Konkursmasse des Johann Georg Bechtold,

Inhaber eines gemischten Warengeschäftes in Wringen brmgt
der Unterzeichnete am Montag , den 30 . Januar IStl,
nachmittags 2 Uhr , auf d:m Rathaus in Wringet im öff.et¬
lichen Aufstreich aus freier Hand zur Versteigerung:

Gebäude Nr . 157 1 s 98 qm Wohnhaus , Bienenstand und Hoframn.
mitten im Dorf , 1909 neu erbaut,

Gebäude Nr . 76/2 48 „ Holzschuppen und Hof daselbst,
Parzelle Nr . 52/2 38 „ Gemüsegarten dabei,
Parzelle Nr . 1382 , 1381 , 1390/1 45 s Acker und Baumacker am obe n

Schöudrormer Weg.

Kauftl 'ebhaber weiden mit dem Lnfügen cingeladen , daß mit dem Ge¬
bäude auch die Ladenein -ichtung mit Brück nwage erworben werden kann , und
daß sich das Gebäude auch für andere Erwerbszweige eignet.

Auswärtige Steigerer und deren Bürgen wollen VermSgenszrugmsse
neuesten Datums vorlegen.

Wildberg , den 21 . Ja nur 1911.
Konkursverwalter:

stv Bezirk - notar Buhl.

LLLLL

lwÄlMM.
Die größte Erleichterung , bei Garantie vollständiger Zurückral -ung , bietet

mein seit 1894 sich glänzend bewäh t's . Tag und Nacht tragbares Bruchband
L !xtL ' S .K»« qs « viiL ohne Feder.

Eigenes Fabrikat . Zahlreiche Zeugnisse ! Leib - und Vorfallbinden , Gerade¬
halter, Gummistrümpfe. Bestellung :-, nach Muster werden angenommen in

Calw am Freitag , den 27 . Januar , von 9— 11 Uhr im Hotel Waldhorn,
Nagold am Freitag , den 27 . Januar , von 1—8 Uhr im Hotel Rößle.

vruchb. Spez. L. Logisch, Stuttgart,

Oberkollbach.
Ter auf Mittwoch ausgeschriebene

Zwrugsoerkauf
findet nicht statt.

Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Familienverhältnisss halber ist ein
2stockiges

Mchchms
wit Garten und Holz¬
schuppen in der Nähe der Deckensabrik
sofort oder später unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres in der Reo , ds . B!

Fahrms-Berstcigerrmg.
Unterzeichneter verkauft aus dem

Nachlaß der Frau Wich . Wagner
Witwe in der Lederstcaße im Gärtner
Hägele ' schen Hanfe am Donnerstag,
den 26 . Januar , nachmittags von
'/s2 Uhr an , g gen Barzahlung fol¬
gendes :

Bücher , Schrrmwerk : 1 Tasel-
klavier , 1 AusjngLisch , 2 andere
Tische, 1 Kleiderkasten , 1 Küche¬
kaste« , 1 Sofa mit 6 Sesseln,
Stühle , Kücheöank, 1 vollständiges
Belt , Küchengeschirr , 1 Kinder¬
wagen , sowie aügem . Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadttuventierer Kolb.

Liebevzell.

^aisonstelle für
Uüchennrädchen

zu besetzen Gelegenheit d ' e feinere Küche
zu erlernen . Lohn und Trinkgelder.

Offerten an die Exped . ds . Blattes
erbeten.

2

Das billigste Getränk!
Kathreiners Malzkaffee.
Seit 20 Jahren bewährt.

-Aerztttch empfohlen.-

Gesucht wird ein älteres

Mädchen
das in guten Häusern gedient hat auf
1. April in eine Familie von 2 Per¬
sonen . Lohn nach Uebereinkrnft

Frau w . Binder,
! Hirsau.

! - Leiden Sie an-

Aheumaüsmus
so verlangen Sie sofort kostenlose

Broschüre von
I ^uitpolcl -vroKerle

Althengstett.
Ein jüngerer

Arbeiter
> kann einigten ; auch wird ein

> Lehr junge
z bis Frühjahr a,genommen bei

^ Ktraile , Schneidermeister.

!Eine Frau sucht
! Lausstelle.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Auf 1. April oder früher wird ein
älteres geordnetes

NMchea
gesucht von

Frau Maier Witwe,
Markiplatz 41.

Ein älteres

M
noch gut im Zug , bei
weil überzählig zu verkaufen

Jshr . Fuchs,
_Simwozheim

Altntmsschmkk,
massiv eichen, 2 05 m hoch, 1,60 m
breit , 0,55 m tief , sauber hercerichtet,
alt eichen gewichst , hat preiswert zu
verkaufen

Heinrich Veckh,
iSch reine me ster,

Hirsau.
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Aelteste Schwemmftei « - Fabrik
außer Syndikat , fertigt auch gute Eement-
dieleri. Phil . Gies , Neuwied.

kauft man am liebsten
— Ad . Dieterich ' s —

Llloikvs-konbons
in Paketen st ssv und 2V Pfg.

in Döschen st 2V Psg .,
oder den beliebten

in Flaschen st bv Psg.

Weil Me
welche diese Vorbeugungsmittel
gegen Huste » , AvÄirrps«
httsten , Heiserkeit , Ratarrh,
Influenza rc einmal probiert,
herausgefunden haben , daß dieses
doch die besten Mittel sind und

angenehm schmecken.
Zu haben in Lslwr bei Herrn
Fr . Lanrparter (Lrh . Aern ) ,

A . Mörsch,
Hirsau . H . wirttz,
Liedenzell r G srg Hauu.

öiv » « Mit
liebt ein rosiges , jugendfrisches Antlitz
und einen reinen , zarten , schönen Teint.
Alles dies erzeugt:

Steckeupferd -Lilieumilch - Seife
v. Bergmann L Co., Rabebenl
Preis st St . 50 A , ferner ist der
Lilienmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich . Tube 50 A,

in Calw bei HBeißer , W . Winz,
W . Schwenker , A . Feldweg,
H . Gentner , Gg . Pfeiffer,
R . Binder,  Friedrich Lam-
parter,  Frtedr . Wackenhuth;

in Liebenzell : Apotheker Mohl.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scyeu « »chdrnckerei. Verantwortlich : P . Adolfs  iu Calw.Telefon Nr 9.
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